
Augsburger Allgemeine Augsburg vom 10.05.2023

Seite: 10 Mediengattung: Tageszeitung
Rubrik: Bayern Auflage: 27.117 (gedruckt) ¹ 28.462 (verkauft) ¹

29.305 (verbreitet) ¹
Ausgabe: Hauptausgabe Reichweite: 0,094 (in Mio.) ²
¹ von PMG gewichtet 07/2021

² von PMG gewichtet 07/2021

Söder verspricht mehr Geld für marode Bäder

Auch  weil  viele  Anstalten  sanierungsbedürftig  sind:  In  Bayern  können  immer  weniger  Kinder
schwimmen.  Nun  sollen  die  Förderprogramme  aufgestockt  werden.  Aber  reicht  das?

Von Dominik Durner
Augsburg Es sind vage Ankündigun-
gen,  versteckt  in  Halbsätzen,  die
Ministerpräsident Markus Söder am
Samstag beim CSU-Parteitag in sei-
ner  fast  eineinhalbstündigen  Rede
fallen  lässt:  „Mir  macht  es  Sorge,
dass immer weniger Kinder schwim-
men  können.“  In  einem Land  wie
Bayern mit vielen Freizeitregionen
und  Seen  sei  das  nicht  richtig.
Söders  Lösungsansä tze :  Der
Schwimmunterricht in Bayern solle
deutlich ausgebaut, die Kommunen
sollen  beim Erhalt  und  der  Sanie-
rung  von  Schwimmbädern  unter-
stützt werden. Konkrete Pläne kann
die Staatsregierung allerdings noch
nicht vorlegen – was vor allem einer
Oppositionspartei im Landtag sauer
aufstößt.
Mehr als die Hälfte der bayerischen
Bäder  gilt  als  mindestens  sanie-
rungsbedürftig,  die  Kommunen
schätzen  den  Sanierungsstau  auf
rund 1,78 Milliarden Euro.  Immer
mehr Kommunen müssen ihre Bäder
schließen. Manuel Friedrich, Präsi-
dent  der  Deutschen  Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG) in Bay-
ern,  sieht  darin  auch  einen  der
Gründe, warum immer weniger Kin-
der in Bayern schwimmen können:
„In den vergangenen drei Jahren hat
sich die Anzahl der Kinder, die am
Ende  der  Grundschulzeit  keine
sicheren Schwimmer sind, verdop-
pelt.“ Zwischen 30 und 40 Prozent
der Kinder in diesem Alter würden
den Freischwimmer nicht bestehen.
Hinzu kommt, dass in den vergange-
nen beiden Jahren deutschlandweit
nirgends so viele Menschen ertran-
ken wie in bayerischen Gewässern:
2021  starben  60  Menschen,  2022

gab es 69 Badetote zu beklagen. Erst
am  Wochenende  starb  etwa  ein
Fünfjähriger in Haibach, nachdem er
während eines Schwimmkurses mit
dem Kopf unter Wasser geraten war.
Grünen-Fraktionschefin  Katharina
Schulze beklagt: „Die Söder-Regie-
rung  kennt  diese  Zahlen  schon
lange. Zu viele Menschen ertrinken
in  Bayern,  es  braucht  Bäder,  um
Schwimmen  zu  lernen.“  Unlängst
besuchte  Schulze  das  mittlerweile
geschlossene  Hallenbad  in  Bobin-
gen (Landkreis Augsburg),  das sie
als „symptomatisch für den Zustand
der  bayerischen  Schwimmbäder“
empfindet: „In die Jahre gekommen,
muss dringend saniert  werden,  die
Kommunen können sich die Sanie-
rung aber nicht leisten.“ Die Leidtra-
genden seien letztlich die Menschen,
Kinder müssten schwimmen lernen,
viele Seniorinnen und Senioren hiel-
ten sich zudem in Schwimmbädern
fit. „Daran muss der Regierung doch
etwas liegen, das zu erhalten“, sagt
Schulze.
Der Staat wälze die Verantwortung
aber auf die Kommunen ab, mit Ver-
weis  auf  bestehende  Förderpro-
gramme. Seit 2019 besteht in Bay-
ern das Sonderprogramm Schwimm-
badförderung (SPSF). Darüber sol-
len bis 2024 Kommunen mit insge-
samt  120  Millionen  Euro  bei  der
S a n i e r u n g  v o n  ö f f e n t l i c h e n
Schwimmbädern unterstützt werden.
Das jährliche Volumen wurde bis-
lang allerdings nicht annähernd aus-
geschöpft,  die  bewilligten  Mittel
rangierten zwischen 4,2  Millionen
Euro (2021) und 8,3 Millionen Euro
(2020). Das geht aus einer Anfrage
der  Landtagsfraktion  der  Grünen
vom April  hervor.  Laut  Katharina

Schulze fielen die abgerufenen För-
dermittel  deshalb  so  niedrig  aus,
weil  sie  von zu geringem Umfang
seien und Kommunen zu hohe Hür-
den bewältigen müssten: „Wir for-
dern deshalb eine Verschlankung der
Förderkulisse.“
In den vergangenen Jahren rückten
die  Grünen  regelmäßig  die  Sanie-
rungsbedürftigkeit der bayerischen
Bäder in den Fokus der Landespoli-
tik,  wie Protokollen zu entnehmen
ist: Die Fraktion stellte bereits des
Öfteren Anfragen zum Zustand und
Sanierungsbedarf  der  bayerischen
Bäder,  wie zuletzt  im April  dieses
Jahres.  Darüber  hinaus  legte  die
Grünen-Fraktion allein in der aktuel-
len Legislaturperiode acht verschie-
dene  Anträge  in  Bezug  auf  den
Erhalt  der  öffentlichen  Bäder  vor.
Im Zuge der Haushaltsverhandlun-
gen wurde etwa wiederholt ein deut-
licher  Mittelzuwachs  beim  SPSF
gefordert.  „Diese  wurden  bislang
aber alle  abgelehnt“,  sagt  Schulze.
Die  Söder-Ankündigung  auf  dem
CSU-Parteitag sieht die Fraktions-
vorsitzende deshalb skeptisch: „Ich
würde gerne Taten sehen, nicht nur
wolkige  Halbsatz-Ankündigungen
auf  einem  Parteitag.  Bayerische
Kommunen  müssen  je tz t  mi t
G0eldern unterstützt werden, nicht
mit vagen Ankündigungen.“ Große
interne  Absprachen  s0cheint  es  in
der  Staatsregierung  bislang  aber
nicht  gegeben  zu  haben.  Söder
betonte  lediglich,  dass  die  Auf-
stockung  der  Programme  mit
Finanzminister  Albert  Füracker
abgesprochen  sei.  Darüber  hinaus
heißt  es vonseiten der bayerischen
Staatskanzlei bislang nur, die Details
würden nun ausgearbeitet. Auch das
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Finanzministerium kann auf Anfrage
unserer Redaktion momentan noch
keine Einzelheiten mitteilen: „Ver-

änderungen an den Förderprogram-
men stehen derzeit noch in der Dis-
kussion.“

Lesen Sie dazu den Kommentar auf
der ersten Bayern -Seite.

Abbildung: Der Ministerpräsident (hier 2022 bei einem PR-Termin im Freibad) fordert, die Hosen hochzukrempeln für
die Sanierung der bayerischen Bäder. Foto: Nicolas Armer, dpa

Wörter: 660

2 / 25© PMG Presse-Monitor GmbH & Co. KG Zum Inhaltsverzeichnis


